
Dokumentationen Themenheft ADIe We1gerung, Frauen
ordınıeren“, mıt Beıträgen VO  $In der Reıihe :Texte AdUus der1D

87//99) ist Uuntfer dem Titel „Die Leonardo Boff (Kıirche-Hierarchıe oder
'olk Gottes’?), Mary Condren (Dıie(TgemeiInsame Erklärung zur Rechtferti- Opfertheologıe und das erbot der

gungslehre. Alle offiziellen Dokumente
Von Lutherischem Welthund und /Atı- Frauenordinatıion), Hedwig Meyer-Wilms

(Von der Mannıgfaltigkeıit der Amter in
kan  D der Öökumeniısche Dıialog zwıschen eıner postmodernen Kırche), Melanıe
katholischer Kırche und Lutheranern May ege VOoO  —; Frauen In rel1g1öser Le1-
dokumentiert. Die 42seıtige Schrift 1st tung), Hermann Härıng (Vollmacht der
über das VELKD-Kirchenamt, Postfach Frauenzukunft der Kırche), Concılıum
510409, Hannover, beziehen. 3/99

Neue Bücher

FRAUEN THEOLOGISCHER AUs ()stasıen und Lateinamerıka. Die
FORSCHUNG angestrebte Beteilıgung VO  —_ Jüdınnen

gestaltete sıch qals schwıer1g, aber Atha-
lya renner konnte für den Beıtrag überKompendium Feministische 1DelausSs-
das oNnelle: werden. Allenlegung, hg Luıse Schottroff und

Marıe- Lheres Wacker. Chr. Ka1ser/ Autorinnen gemeınsam ist ıhre femı1n1-
stische Perspektive. arunter wiıird eınGütersloher Verlagshaus, Güterslioh
Mınımalkonsens gemeınsamer Werte837 Seılten. 25 verstanden, nämlıch die Ablehnung VO  —;

Mıt dem „Kompendium Feministische christlıchem Antıjudaismus, westlıchem
BibelauslegungDokumentationen  Themenheft „Die Weigerung, Frauen  zu ordinieren“, u.a. mit Beiträgen von  In der Reihe „Texte aus der VELKD“  (87/99)  ist: unter- dem... Titel  „Die  Leonardo Boff (Kirche-Hierarchie oder  Volk Gottes?), Mary T. Condren (Die  Gemeinsame Erklärung zur Rechtferti-  Opfertheologie und das Verbot der  gungslehre. Alle offiziellen Dokumente  von Lutherischem Weltbund und Vati-  Frauenordination), Hedwig Meyer-Wilms  (Von der Mannigfaltigkeit der Ämter in  kan“ der ökumenische Dialog zwischen  einer postmodernen Kirche), Melanie A.  katholischer Kirche und Lutheranern  May (Wege von Frauen in religiöser Lei-  dokumentiert. Die 42seitige Schrift ist  tung), Hermann Häring (Vollmacht der  über das VELKD-Kirchenamt, Postfach  Frauenzukunft der Kirche), Conecilium  510409, 30634 Hannover, zu beziehen.  3/99.  Neue Bücher  EFRAUEN  IN THEOLOGISCHER  aus Ostasien und Lateinamerika. Die  FORSCHUNG  angestrebte Beteiligung von Jüdinnen  gestaltete sich als schwierig, aber Atha-  1ya Brenner konnte für den Beitrag über  Kompendium Feministische Bibelaus-  das Hohelied gewonnen werden. Allen  legung, hg. v. Luise Schottroff und  Marie-Theres Wacker, Chr. Kaiser/  Autorinnen gemeinsam ist ihre femini-  stische Perspektive. Darunter wird ein  Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh  Minimalkonsens  gemeinsamer Werte  21999. 832 Seiten. Gb. DM 125,—.  verstanden, nämlich die Ablehnung von  Mit dem „Kompendium Feministische  christlichem Antijudaismus, westlichem  Bibelauslegung“,  herausgegeben von  Kolonialismus, Rassismus und Frauen-  Luise  Schottroff und Marie-Theres  verachtung (so im Vorwort der Heraus-  Wacker, liegt endlich eine gutverständ-  geberinnen). Welche hermeneutischen  liche und übersichtliche Dokumentation  und methodischen Konsequenzen dar-  der feministischen exegetischen Arbeit  aus zu ziehen sind, bleibt den einzelnen  im deutschsprachigen Raum vor (ein  Autorinnen überlassen. So ergibt sich  halbes Jahr nach Erscheinen schon in  eine Vielfalt von Zugängen, die die  der zweiten Auflage). Es wird deutlich,  daß sich feministische Bibelwissen-  ganze Bandbreite feministischer Bibel-  forschung widerspiegeln. Sie reichen  schaft längst nicht mehr auf die bi-  von sozialgeschichtlichen über literatur-  blischen Frauengestalten beschränkt. Alle  biblischen Schriften beider Testamente  wissenschaftliche bis zu tiefenpsycholo-  gischen Beiträgen. Gerade diese Vielfalt  werden als ganze aus einer Frauenper-  regt die Leser/innen an, sich ihre eige-  spektive in den Blick genommen.  nen Gedanken zu machen und die ver-  Dabei bemüht sich das Kompendium  schiedenen Ansätze miteinander ins Ge-  um möglichst große Offenheit. Exege-  spräch zu bringen. Jeder Artikel enthält  tinnen der beiden großen Konfessionen  eine Einleitung in das biblische Buch,  sind beteiligt, außerdem einige Frauen  die Darstellung bisheriger Schwerpunkte  524herausgegeben VO  —; Kolon1ialısmus, Rassısmus und Frauen-
LuLse Schottroff und Marie-Theres verachtung (SO im Vorwort der Heraus-
Wacker, hegt endlich ıne gutverständ- geberinnen). Welche hermeneutischen
lıche und übersichtliche Dokumentatıon und methodischen Konsequenzen dar-
der femmnıstischen exegetischen Arbeıt AUuSs ziehen sınd, bleıbt den einzelnen
1m deutschsprachigen aum VOIL (eın Autorinnen überlassen. SO erg1bt sıch
halbes Jahr nach Erscheinen schon in ıne Vıelfalt VON ugängen, dıe dıe
der zweıten Auflage). Es ırd deutlıch,
dal sıch femmiıstische Bıbelwıiıssen-

} Bandbreıte tfemmniıstischer Bıbel-
forschung wıderspiegeln. Sıe reichen

schaft längst nıcht mehr auf dıe bı- VO  e sozlalgeschıchtlichen über hıteratur-
blıschen Frauengestalten beschränkt. Alle
bıblıschen Schrıiften beıder Testamente

wissenschaftlıche bIs tıefenpsycholo-
gischen Beıträgen. (Gjerade diese Vielfalt

werden als AdUs eıner Frauenper- regt dıe Leser/4hinnen d} sıch hre e1ge-
spektive In den Blıck 28  I NCNn Gedanken machen un dıie VCI-

Dabe!Il bemüuüht sıch das Kompendium schıedenen Ansätze mıteinander Ins Ge-
88801 möglıchst großbe Offenheıit. Xege- spräch bringen. Jeder Artıkel enthält
tinnen der beıden ogroßen Konfessionen ıne Eıinleitung in das bıblısche Buch,
sınd beteilhgt, aubßerdem ein1ge Frauen dıe Darstellung bısheriger Schwerpunkte

524



femmnıstischer Forschung SOWIEe ıne Opfern Stimme und hält dıe Erinnerung
(jesamtlesart aus tftemmıstischer Per- dıe oOftfen ach
spektive. Am nde fıindet sıch ıne aktu- Solche und andere hermeneutischen
elle Liıteraturzusammenstellung 7A1 Überlegungen ermöglıchen ıne femi1n1-
Weıterlesen. Das Auffinden der bıblı- stische Lesart des Zwölfpropheten-
schen Frauengestalten ırd erleichtert buchs S1e eröffnen Perspektiven für dıie
durch das Frauen-Namen-Regıster weiıtere ftemmiıstische Forschungsarbeıt.
nde des Buches. FKıne zentrale konzeptionelle Ent-

Durch diese Arbeıitsweise werden DbIS- scheidung der Herausgeberinnen ist dıe
nach demherıge exegetische Ergebnisse siıchtbar Frage zugrundegelegten

gemacht und zusammenftfassend darge- Kanon VON Schriften, da dıe Kanonisı1e-
stellt. Beispielsweise kann Irmtraut LUNS der Bıbel 1m /usammenhang mıt
Fischers Ese. daß dıie Ursprungsge- der Herausdrängung VO  en Frauen Adus

schichte sraels In den „Erzelternerzäh- kırchlıchen Führungsfunktionen steht
lungen‘ über weıte Strecken als Frauen- Die Herausgeberinnen entschıeden sıch,
geschichte dargestellt wırd, In ıhrem U1 erweıterten ‚„„.katholıschen” Kanon
Artıkel ber enesIis S In kKOomprI- bıblıscher Schriften ausgewählte außer-

kanonısche Schriften hınzuzunehmen.mierter orm nachgelesen werden.
Be1 einıgen bıblıschen Büchern mußte In diıesen spiıelen Frauen oft ıne

wesentliıche Rolle In ihrem Beıtrag überfemmiıstisches Neuland betreten WCCI- das onostische Evangelıum der Marıaden So lagen für ıe zwoöltf Propheten welsen Judith Hartenstein un!bısher 11UT Untersuchungen Kınzel- Petersen nach, daß sıch ıne christlich-
aspekten VOIL. Das hängt siıcher nıcht onostische Gruppe auf Marıa agda-zuletzt mıt den in cdiesen Büchern oft lena als apostolısche (jJarantın der FTradi-
begegnenden Gewaltschilderungen t1on beruft In einem fiktiven Streıit
SaMMMCNMN, dıe für viele Frauen eher bezweiıftelt Petrus, daß Jesus Sonderbe-
bedrohlich als befreiend wırken. Beson- lehrungen ıne Tau egeben habe,
ders das ıld des zornıgen und gewalt- wırd jedoch 1Ns Unrecht gESEIZL. Aus
tätıgen (Gjottes ist für Frauen problema- dıesem SONS schwer zugängliıchen
tisch Gerlinde Baumann (Das Buch Evangelıum, das hıer In kompletter
Nahum) chlägt daher vVOTLT, „„den Meta- Übersetzung abgedruckt ist, können
phern ZUuU wıderstehen“ un: solche Jlexte Rückschlüsse auf dıe Streitfragen
AdUs der Perspektive der pfer VON Frauen 1M Christentum des zweıten
(sexueller Gewalt lesen. Marie-The- Jahrhunderts SCZOSCH werden. Durch
Vres Wacker (Das uch oe. dıe Eiınbeziehung solcher Schriften entste
Gewaltschilderungen in ihren vermute- eın Sanz anderes Bıld des trühen hrı1-
ten hıstorıschen Kontexten (welche sStentums, als 7B AdUus den Pastoral-

briefen erheben isterlebte Gewalt produzıiert solche Meta-
hern ?). Und Ulrike Bauil Das uch DıIie besondere Stärke des „Kompen-

welist auf dıe Bedeutung der dıum Feministische Bıbelauslegung“
Irauerarbeıt und age be1 der Verarbe1- hegt In der gelungenen ökumeniıischen
(ung VO  — Erlebnissen VON Zerstörung Zusammenarbeiıt ber verschiıedene
und Gewalt hın DiIie Jotenklage, In Kontinente hınweg und 1m Aushalten
damalıger eıt Aufgabe VO  — Frauen, VOIl Spannungen und Unterschıeden in
verleıiht den Z Schweıigen gebrachten der femmniıistischen Lesewelise der Bıbel
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Der Vıelfalt der bıblıschen Bücher und che Schilderung des Prozesses der altka-
Iradıtionen entspricht 1Im „Kompen- tholıschen Kırchwerdung vermuittelt
dıum  .. cdıe Bandbreite der kontextuellen eınen sehr Einblick In diese EpO-
/ugänge und exegetischen Methoden che DıIe In Einzelstudien gewl1 auch

Das „Kompendium Feministische andernorts ogreiıfende Darstellung der
Frühgeschichte des Altkathol1zısmusBıbelauslegung” regt d} In diıesen [Diıa-

10g eiıinzutreten und dıe ıne oder andere ırd hıer In geraffter Oorm geboten. Mıt
S pur weıterzuverfolgen. Und VOL allem Blıck auf dıe iıhr vorlıegende |ıteratur

rag die Verfasserin tısch. In welchermacht LUST mıt Augen In der
ıbel lesen! Weise konfessionell bestimmte Vorver-

ständniısse auf dıe Beschreibung g —_Für alle Frauen un Männer, dıie sıch schichtliıcher Ereignisse FEinfluß .  -für femmiıistische Bıbelauslegung inter-
ICN haben TAau Berlıs erreicht hıeressieren, für Pfarrer/innen, Lehrer/iınnen eıinen hohen rad aln methodischem unund andere, dıe sıch beruflich miıt der sachlıchem Problembewußtseihin in ÖOku-Bıbel beschäftigen, ist das „Kompen- menıscher Sens1bilität. Ihr 1mM Bereichdıum  . eın Standardwerk. der theologıschen Frauenforschung S1tU-

Michaela Geiger lertes erkenntnısleıtendes Interesse ırd
da und dort offenkundıg, jedoch

Angela Berlis, Frauen 1m Prozeß der nıcht den Duktus der Ausführungen.
Kırchwerdung. FKEıne hıstoriısch- Dieses Kapıtel dıent vielmehr der
theologische Studıe ZUT Anfangs- Informatıon ber dıe Anfangsgeschichte
phase des deutschen Altkatholizısmus des Altkatholiızısmus, deren Kenntnıs
(1850—-1890) Peter Lang Verlag, erforderlıch Ist, dıe rage nach dem
Frankfurt/M. 998 DA Seıten. Kt Anteıl VON Frauen A dieser CITIMNEGSSECH

P können. Weıterführend waäare SCWECSCH,
WECINN Frau Berlıs in stärkerem aßeI iese Studıe eıner altkatholischen
auch auf dıe inzwıschen erreichtenTheologın wurde iIm WS 99 //98% VON

der Katholisch-Theologischen Fakultät Erkenntnisse 1Im ökumenisch-theolog1-
schen Gespräch ber das VatıkanıscheVON Nıjmegen als Dıissertation ANSC-

1OTINTMMECHN DiIie Verfasserin hat hre UNSgC- Konzıil hingewıiesen hätte [)a SIE keıne
wöhnlıch umfangreıiche wissenschaftlı- systematısch-theologıische Auseıinander-

SseIzUung mıt dıesem Konzıil anstrebt, istche Arbeıit. (637 Textseıten, dazu eın sehr
ausführliches Quellen- und [ ıteraturver- der Verzicht auf solche Hınweise jedoch
zeichnıs SOWI1Ee eın Personenregister) In nachzuvollziehen.
1eTr Kapıtel unterghedert Im Anschluß In Kapitel II (S 33-370) geht Frau

ıne kurze Einleitung 17-2 in Berlıs der Frage nach, weilche Bedeu-
der TAau Berlıs hre Fragestellung (ung Frauen In den ersten Jahren des

Kırchewerdens der altkatholischen Be-bestimmt, dıe gewählte ethode erläu-
(OFT, ıne Vorschau auf dıie nhalte der kenntnısgemeınnschaft hatten bZw. wel-
Darstellung g1bt und dıe VO  —; ıhr heran- che ıhr In der hıistorıschen Forschung

Quellen charakterısıert, bısher zugesprochen werden. Dabe1ıSCZOBCNCH
behandelt Kapitel S 25—232) dıe stellt S1Ee ıne weıtreichende „Unsicht-
Ursprungsgeschichte des Altkatholızıs- barkeıt‘ VO  —; Frauen tfest, be1l deren Ent-
INUS 1im Umifeld des Vatıkanıschen stehung ZU eınen zeitgeschichtliche
Konzıils. Die außerordentliıch detaılre1- Faktoren WIeE {wa dıe amalıge
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